
144 Rezensionen

Er SOIl die Zeugnisse TÜr CNrıistliche Totenkultstätungen aus dem Tie-
chischen Sprachgebiet UuSsSam die rühesten bekannten Papyri
gygehören dem Jahrhundert hre Fassung verräat eutMNC. den engen
Zusammenhang mi1t den heidnischen Stiitungen derselben Art Empfänger
der christlichen sind besonders die Klöster eNniic W1e in heidnischer
Zeit kommen irüh auch Kultstiitungen zugunsten dritter OT, Br möchte
hier aber N1C ohne welteres Abhängigkeit des christlichen Brauches VO  —
seinen heidnischen Vorläuiern behaupten Fr Sag m1t ec „Der
Gedanke, Angehörigen und Freunden auch Jenseits uUutes erweIlisen,
ist allgzemein menschlich“ 311), ein Prinzi daß vielleicht uch SONStT
tärker berücksichtigt werden mMuUusSsen Mehr andeutungsweise
skizziert Br noch, wI1e allmählich eiIne vyesetzliche rbDIO1lgie der Kirche TUr
den Teil des Nachlasses sich herausbildet;: diese Einrichtung legt
900 In einer Novelle eos des N.eisen ijertig VO  - Ein Zusammenhang mIt
dem en Totenteil ann hier schon des zeitlichen Abstandes N1IC
vorliegen; die Quellen dieser Institution sind vielmehr der cHhrıistliche
Caritasgedanke und die dee der Verdienstlichkeit des gzuten erkes
Vielleicht hat auch die abendländische Idee der FEinsetzung Christi in
einen Sohneskonfiteil einen YeEWISSEN BEinfluß ausgeübt;: diese dee begegnet
zuerst be1l Augustin (z Sermo S06, 13) In einem Schlußparagraphen
zeigt Br. och W1€e in ittelalterlichen estamenten, in den Seelgeräten
VOIN Smyrna, Pathmos, Cypern, Sizilien und Jerusalem, vielleicht auch In
islamischen Stiitungen das christlich-byzantinische Seelgerät Ol
Die reichdokumentierten und klardisponierten Darlegungen des Breslauer
Juristen sind zweifellos ein wertvoller Beitrag ZUT Aufhellung des iür den
Religionshistoriker und Archäologen wichtigen JTotenkults der Antike

Klauser

n, yprianische Untersuchungen Arb ZUT Kirchgesch
DONN, Marcus er 1926 AI 4053

Den zahlreichen Cyprianaufisätzen, die 1Im auie der etzten e
in Zeitschriften veröffentlichte, olg hier In Buchform ein weiteres Dutzend

erweist In minuthOosen Untersuchungen CypDr. als erTt VON „Quod ola
d11 NOn Sint.; die Schriit gyehört ach K.ıs Darlegungen in die Anfänge der
Lätigkeit Cyprians. HLV behandeln Datierungsiragen echter CypDr.-
Schriften. anaCcC entstanden ‚ad Quirinum“ VOT der dezischen Ver-
iolgung, ‚„de lapsis“ und „de ecclesiae unitate‘ (der Zusatz „catholicae”
ist N1IC ursprünglich; die Schrift hat auch NUur die karthag Verhältnisse,
NIC die novatianischen Streitigkeiten 1m Auge) Zl „de zelo et
livore“ in der zweiten des Jahres 251 oder 252; „de mortalitate  ..
252; ‚ad Fortunatum“® rühlahr 253 Die Abhandlung „de dominica
oOratione“‘” ist zwischen und einzureihen, ‚ad Demetriadem:‘‘ und „de

eleemos.“ ach beiassen sich mit pseudocypriani-
schen CAT1IteEN „De laude martyrlii” 1St ach weder Novatian, och
überhaupt einem römischen Bischof ZUZuUWeISEN. VII— V prüien das
Verhältnis CS Seneca und Apuleius. Ergebnis: der edanken-
schatz des 1SCNOIS ist STar aus Seneca geschöpft; seine Sprache 1st in
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weitem Maße uch die sSeINES Landmannes aUsS Madaura Besondere
Beachtung verdient VI, die ubirrage Del Cyprian behandelt wird.
gyelangt ZUT Annahme VON sechs Stufen In Cyprians Entwicklung Im
wesentlichen sSEe1 zwischen Rom und arthago Uebereinstimmung SC
LLUFT War Rom 1mM Handeln durchweg einen Schritt VOTauUuS. Die 0_
ogesis be1i hält Tür den die Buße krönenden liturgischen Akt, nicht
iür das Bekenntnis Anfang des Bußprozesses. Ein akramen der uße
yebDe bei noch N1IC. die sündentilgende 1a eigne 1a der Leistung
des Sünders Die eindringlichen Untersuchungen erireuen Urc. ihnre
vornehm-sachliche Abfassung ine erstaunliche literarischer, texti-
kritischer, sprachlicher und kirchengeschichtliche Auischlüsse machen
das uch einer reichen Fundgrube Leider erölinen ' die ZUu knappen
Register (Schriftsteller- und Wortverzeichnis) 1Ur in unvollkommener
W eise den Zugang den chatzen des erkes

Klauser.

q Altchristliche Literatur des Abendlandes. Eclogae
Graecolatinae, Fasc. 17 (Leipzig-Berlin, Teubner

Die hier vorgelegte eihe Knapp kommentierter extie AUS Tertullian,
Minucius, Lactantius, Symmachus und Ambrosius vermittelt immerhin
eine YCEWISSE Vorstellung VOI e1ls und orm der altchristlichen Literatur.
Vorausgeschickt sSind die klassischen Stellen AadUus Tacitus Ann 15 und
Plinius EpDist Die gyetroliene Auswahl wIird verständlich 1Ur unter der
Voraussetzung, daß weitere andchen noch andere ater Wort kommen
lassen sollen; ugZzustin ]la auch schon Z W el rühere eiItchen g..
widmet Der inn VON hetaeriae (Plin DIS 10, 7) Ist Urc ‚Klubs“ NIC
geirolien (s auch krKeitzenstein, Mrysterienreligionen® 109 Anm Zehn
Proben altchristlicher Poesien, darunter Gloria und Te Deum, schließen

}

das He t;hen ab
Klauser.

aiife R d, Andreas Stoß, Sohn des eit Stoß, und
seine gegenreiormatorische Tätigkeit, Breslau 1926 Breslauer
Studien ZUTF historischen Theologie, hgb Wilttig Fr Sepn-
pelt, XVI 175 Seiten.

Des groben Veit Stoß wackerer, aber unbekannt xebliebener Sohn,
der oberdeuts Karmelitenprovinzial Andreas Stoß (1477—1540), erhält
in Sch.s Buch das verdiente Denkmal, ein Gegenstück Postinas Bio-
zraphie des nieder deutschen Karmelitenprovinzials Billick (Freiburg

Als Prior kämpit Andreas 1525 den eri1olglosen Endkamp{f den
Katholizismus in Nürnberg, nach seiner Vertreibung stärkt den aniangs
schwachen Widerstand des Bamberger Bischo{is Weigand VON Redwitz

die eCile re Der aup  Cr des Buches jegt In der Darstellung
der Jätigkeit als Provinzial der deutschen Karmelitenprovinz(S In der sich der ertf. aul archivalisches aterıa stützt,
sSind doch die Ordensarchivalien der Irühen Keiormationszeit neben den


